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Leſer aus allen Ständen, 


50. 


Montag, am 16. December 1833, 


Huſſeln, Paſcha von Belgrad, und 
Miloſch, Fuͤrſt von Serbien. 


Nach dem Tode des bekannten Kara Vorgi (auch 
Czerny Georg, der ſchwarze Georg, genannt) 
ſchloß Serbien Frieden mit der Pforte, Ein ans 
derer Mann des Volkes, ein Freund des Kara 
Vorgi, Miloſch⸗Obrenowitſch, wurde an die Spi⸗ 
e der Geſchaͤfte geſtellt; die Pforte hat ihn kuͤrz⸗ 
ich durch einen offiziellen Ferman anerkannt, und 
er regiert gegenwaͤrtig ganz Serbien. Er iſt 
bloß gehalten, den Ertrag der Abgaben ſelbſt eie 
nem Weſir oder Paſcha zu zahlen, den dle Pfor⸗ 
te in Belgrad unterhält, Die ganze Gewalt ge⸗ 
hört dem Serbiſchen Juͤrſten. Der Weſir hat 
N im 


Ss 


— 788 — 
Im lande durchaus nichts zu befehlen; er hat aber 
deſſenungeachtet feinen Hof, feine Leibwache und 
bewohnt die Citadelle der Stadt, auch unterzeich⸗ 
net er ſehr pomphaft die Fermans; aber der Fürft 
von Serbien laͤßt jetzt einen prachtvollen Palaſt bau⸗ 
en, der das feſte Schloß des Weſirs verdunkeln wird. 
Tuͤrkiſche Soldaten find in Belgrad nur in ge⸗ 
ringer Anzahl, dagegen ſind die Serbler ſaͤmmt⸗ 
lich bewaffnet. Sie leben zwar in gutem Ver⸗ 
nehmen mit einander, aber dieſe doppelte Autori⸗ 
tät, die ſich im äußeren Glanz oft zu überbieten 
ſtrebt, giebt der Stadt Belgrad und im Allge⸗ 
meinen dem ganzen Serblen einen gar eigenthuͤm⸗ 
lichen und auffallenden Anſtrich. 


Als ich in Belgrad ankam, fand ich am Ufer 
der Donau einen Tuͤrkiſchen Offizier, der auf uns 
wartete, und der uns nach einem Hauſe führte, 
wo der Weſir, dem wir empfohlen waren, uns 
eine Wohnung habe entrichten laſſen. Waͤhrend 
der Fahrt auf der Donau, die bel Belgrad von 
einer. prachtvollen Breite iſt, hatten wir Muße 
gehabt, die reizende Ausſicht zu betrachten, welche 
die Stadt von dieſer Seite gewahrt. — Der Türs 
kiſche Offizier führte uns zu dem Tatar⸗Aghaſſt, 
dem Dierektor des Courier-Weſens mit der Pfor⸗ 
te. Auf Beſehl des Weſirs wurde uns das ſchoͤn⸗ 
ſte Zimmer ongewitſen, und dort erwarteten wir 
die Stunde unferer Audienz. Der Oeſterrelchi⸗ 
ſche Dragoman von Semlin, Herr von Baſilo⸗ 
wich kuͤndigte uns an, daß er uns ſelbſt dem 


Paſcha 


Paſcha vorſtellen und mit Vergnügen als Dol⸗ 
metſcher dienen wuͤrde. Das Haus des Tatar⸗ 
Aghaſſi war ehemals von Kara-Porgi in den Tan 
gen feiner Größe bewohnt worden. Das Zimmer, 
welches man ung eingeräumt hatte, war das fein 
nige geweſen! 


Als unſer Tatar⸗Aghaſſi feinen Bart gekaͤmmt, 
ſein Ramos geſagt und fein Cermonlen Kleid 
angezogen hatte, gingen wir zuſammen nach dem 
Palaſt des Paſcha. Auf dem hödften Punkte 
der Stadt, im Mittelpunkt eines Haufens durch 
Krieg und Peſt vermwüfterer Häufer, erhebt ſich 
dieſe Reſidenz der Weſire von Belgrad. Man 
geht erſt durch mehrere mit Mauern umzaͤunte 
Höfe, denen man den Schein einer Befeſtigung 
gegeben hat; aber ein einigermaßen geübter Blick 
ſieht leicht, wie wenig dieſelbe zu bedeuten hat, 

und wie die Mauern kaum die Erſchuͤtterung der 
Schuͤſſe aus den eigenen Kanonen aushalten wuͤr⸗ 
den, Dagegen ſieht man in den Höfen des Par. 
laſtes eine Menge Tuͤrkiſcher Soldaten, die pracht⸗ 
volle Dolche und Piſtolen in den Gürteln tragen, 
Sie ſingen, ſie ſpielen, ſie ſchlaſen und trinken; 
darauf beſchraͤnkt ſich ihr ganzer Dienft, Im 
letzten Hofe ſtiegen wir eine fieite Treppe hinan, 
welche uns auf eine ungeheure hölzerne Gallerie 
führte, wo ſich alle Offiziere und Hausbeamte aufs 
bielten und die Eröffnung der Audienz erwarteten 
Als wir uns mitten unter ihnen befanden, hob 
man einen Teppich in die Höhe, der eine kleine 
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Thuͤr verbarg, und der Tſchlauch⸗Baſchl führte 
uns in den Empfangs ⸗Saal eln. Diefer Saal 
iſt groß und traͤgt noch Spuren einer alten Pracht; 
aber die goldenen Verzierungen ſind ſchwarz ge⸗ 
worden, die Fenſter find niedrig und das Zimmer 
alſo ſchwach erleuchtet. 


In der Ecke des Divans ſaß Huſſein, Mol⸗ 
lah und Paſcha von Belgrad, mit über einander 
geſchlagenen Beinen und auf die Kiſſen ſeines Di⸗ 
vans gelehnt. Keine Pracht des Koſtuͤms, keine 
Stickereien; er war gekleidet wie die Offiziere des 
Nizam, d. b. die neuen regelmäßigen Truppen 
des Sultan Mahmud. Wie alle Paſcha's, die 
nach der Gaade des Sultans ſtreben, ſo hat auch 
Huſſein auf das Tragen des Turbans verzichtet. 
Seit der Niedermetzelung der Janitſcharen iſt der 
Turban verdächtig und ſogar ein Zeichen der Vers 
rörherei geworden; man hat ihn durch das Feß, 
eine kleine rothe Muͤtze, erſetzt. Huſſein iſt ein 
Greis von gutem Anſehen; feine Phyſiognomle iſt 
frei und offen; Güte und llebenswuͤrdige Vertrau⸗ 
lichkeit athmen in allen feinen Zuͤgen. Seine 
Umgebung ſcheint viel Achtung und Kebe für ihn 
zu haben. Er ließ uns, dem Gebrauche gemäß, 
Pfeiſen und Kaſſee reichen; er ſchrach mit der 
groͤßten Sanſtmuth von dem Gluͤcke und der Ruhe, 
deren alle ſeiner Autorität unterworſenen Unter⸗ 
thanen genöjien; er entwickelte uns moraliſche 
Tpeorieen, auf die Regierung angewendet, welche 
in der That einem Ppilofoppen Ehre gemacht bu 


ben wuͤrden. Ich hörte dieſen Doftrinen eines 
Barbaren auſmerkſam zu und fand fie für den 
Paſcha einer von der Hauptſtadt ſo entſernten Pro⸗ 
vinz ſehr menſchlich und ſehr civiliſirt. Kurz, ich 
war entzuͤckt über Huſſein. Wahrhaſtig, fagte 
ich zu dem Dragoman, als wir den Palaſt ver⸗ 
laſſen hatten, das iſt doch noch ein rechtlicher Pas 
ſcha; er redet über die Regierung, wie es bei 
uns ein Mitglied der Oppofition thun wuͤrde, und 
über Philanthropie, als ob er dafür bezahlt würs 
de; ich hätte nicht geglaubt, daß die Civiliſatlon 
fo ſchnelle Fortſchritte machen wuͤrde. Noch el⸗ 
nige ae und wir werden auf feinem Tifche 
den Conſtitutionnel ſehen. Man nehme dies 
nicht für Scherz; den der Fürft von Serbien, 
von dem ich ſogleich ſprechen werde, befindet ſich 
In dieſem Falle. Ich habe bei ihm den Con ſti⸗ 
tutlonnel gelefen und kann verſichern, daß er die 
hoͤchſte Achtung für dieſes Blatt hegt. Als wir 
wieder zu Hauſe angekommen waren, beſuchte uns 
ein Landsmann, der ſeit längerer Zeit in Belgrad 
wohnt. Ich ſprach mit großer Emphaſe von der 
Gute, von der tiebenswürdigfeit, von der Menſch⸗ 
lichkeit des Paſcha's. Der Landsmann lachte mir 
ins Geſicht, und ich wußte nicht, wie mir geſchah, 
als er mir erzaͤhlte, daß mein Philanthrop in 
Theſſalonien wegen der furchtbarſten Grauſamkel⸗ 
ten, die er als Gouverneur jener Provinz began⸗ 

gen, berühmt ſei. Er führte mir Handlungen 
deſſelben an, bei denen ſich die Haare zu Berge 
ſtraͤubten. Ich überzeugte mich ſpaͤter, daß mein 
a lands. 
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Landsmann dle Wahrheit geſagt hatte. Da ſtu⸗ 
dire man noch Lavater und verlaſſe ſich auf Phy⸗ 
fiognomieen, wenn es auch Paſcha-Phyſiognomie⸗ 
en ſind. 


Am folgenden Tage ſtatteten wir dem Knaͤs 
(Fürften) von Serbien, Milotſch Obrenowitſch, uns 
feren Beſuch ab. Er war nicht in Belgrad. 
Wir mußten zu Pferde ſteigen und uns einige 
Stunden von der Stadt nach einem Grlechiſchen 
Kloſter begeben, welches mitten in einem herrlichen 
Walde liegt, und wo der Fuͤrſt die heißen Som⸗ 
mer⸗Monate zubringt. Dieſes Kloſter liegt in 
einem ganz von Hügeln umgebenen Thale. Die 
Luft weht daſelbſt rein und ſiriſch von den Ber⸗ 
gen. Wir ſanden den Knaͤs inmitten ſeines Ho⸗ 
ſes, den er auf einem Achtung gebietenden Fuß 
unterhält. Bei einer Nation, welche ſich eben 
erſt befreit hat, und die, wie dle Serbiſche, einen 
Theil des Geſchmacks und der Vorurthelle ihrer 
feüheren Herren beibehalten hat, iſt Alles, was 
zum Auge fpricht, ein Ueberzeugungs Mittel. Auch 
ſcheint ſich Fuͤrſt Milotſch darin zu gefallen, vor 
den Blicken ſeiner neuen Unterthanen einen Luxus 
an den Tag zu legen, der ihn ohne Zwelſel in 
ihrer Achtung Höher ſtellt. Es ſchelnt für ihn 
eln Ehrenpunkt zu fein, den matten Schimmer, 
womit ſich der Weſir umgiebt, zu verdunkeln. 
Jenen Miniftern, jenen Senatoren, jenen Wol⸗ 
woden, jener Menge praͤchtig gekleideter Pagen 
gegenüber iſt der Divan des Paſcha von Ben 
1 u ‘ aller⸗ 
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allerdings nur elne jaͤmmerliche Parodie. Die 
Einwohner des Landes ſind eitel auf ihren Kon⸗ 
traſt und ermangeln nicht, die Fremden darauf 
aufmerkſam zu machen. Miloſch Obrenowitſch, 
diem ein Berat des Sultans jetzt definitiv das 
Fuͤrſtenthum Serbien erblich für ſich und feine 
Nachkommen bewilligt hat, ſcheint dazu beſtimmt, 
das Werk der Befreiung feines Landes zu vol⸗ 
lenden, welche fo bewundernswuͤrdig von Karas 
Norgl begonnen worden iſt. Er iſt ein Mann 
aus dem Volke, wie ſeln Vorgaͤnger, und er 
ruͤhmt ſich deſſen; wie Jeger iſt er mit elner ho⸗ 
hen geiftigen Fähigkeit, mit einem maͤchtigen Wil⸗ 
ſen begabt, und das Gluͤck und der Wohlſtand 
ſeines Vaterlandes liegt ihm am Herzen. 


Einer der Offiziere des Fürften von Serblen 
erzählte mir die erſte Waffenthat ſeines Herrn 
gegen die Türken, Miloſch war noch ſehr jung, 
und feine Armuth noͤthigte ihn, das Vieh zu huͤ⸗ 
ten, um fein Brod zu verdienen, Ein Türkifcher 
Soldat, der taglich an der Stelle vorüuͤberritt, 
wo Milotſch ſich gewoͤhalich aufzuhalten pflegte, 
machte ſich das grauſame Vergnügen, dem Kna⸗ 
ben jedes Mal einige Hiebe mit der Peltſche zu 
verſezen. Das Kind hatte gut fliehen, fein Pel⸗ 
niger eite es immer ein und ſchlug es unmenſchlich. 
Mehrere Jahre lang ertrug der, junge Hirt dier 
fe Miß handlungen mit Geduld; aber ein grim⸗ 
miger Haß erwuchs in feiner Bruſt. Eines Ta- 
ges endlich, als der Elende vom Pferde ſtieg und, 
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mit der Peltſche in der Hand, auf fein Schlacht- 
opfer losging, erwartete der arme Knabe ihn fies 
benden Fußes; und als ſie noch einige Schritte 
von einander entfernt waren, bielt Miloſch dem 
Soldaten ein Piſtol entgegen, das er in der Ta⸗ 
ſche verborgen hatte. Elender, ſagte er ihm, wiſ⸗ 
ſe, daß ich ſeit dem erſten Tage, wo Du mich 
ſchlugſt, in einem hohlen Baum den erſten Para 
verwahrte, der zu dem Preiſe eines Piſtols und 
einer Patrone den Grund legen ſollte; dies iſt 
die Frucht meiner dreijährigen Erſparniſſe. Bei 
dieſen Worten feuerte der Juͤngling fein Piſtol 
ab, und der Türkifhe Reiter ſtuͤrzte todt zu ſel⸗ 
nen Füßen. Miloſch verließ darauf feine Heerde 
und warf ſich in die Berge, wo er anfing, das 
Waffenhandwerk zu lernen und ſich auf die Fort⸗ 
beine der Heldenthaten des Kara -⸗Vorgi vorzu⸗ 
reiten. 


Jeder Serbier ſorlcht von dem Fuͤrſten Mis 
loſch mit einem Gefuͤhl der Aebe und ſelbſt des 
Stolzes. Er wird vielleicht noch ein ſchwereres 
Werk vollbringen, als einft] Kara ⸗Vorgi, namlich 
die von dleſem gemachte Eroberung behaupten und 
eivilificen, Der Handel Serbiens hat unter ſei⸗ 
ner Regierung ſchon ungemein zugenommen. Gu⸗ 
te Geſetze find gemacht worden, denen der Fran⸗ 
a gr Koder zur Grundlage gedient hat. Durch 

elſen und Wälder hat man prädrige Stroßen 
angelegt, und dieſelben vermehren ſich noch taͤg⸗ 
lich auf den vorzuͤglichſten Handelswegen. u. 
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lotſch begreift ſehr wohl, daß der Handel und dle 
Werbindungen mit den civiliſirten Landern Euros 
pa's allein das Gedeihen Serbiens beſchleunigen 
konnen. Er ſagte uns: „Ich muß wohl Stra⸗ 
ßen anlegen; denn Eure Eivilifation kann nur zu 
Wagen zu mir gelangen.“ — Unter den Perſo⸗ 
nen, welche Fuͤrſt Milotſch bewundert, nimmt Nas 
polcon den erſten Platz ein. Es iſt überhaupt 
merkwuͤrdig, daß man dieſelbe Bewunderung für 
unferen großen Kaiſer bei allen Aſtatiſchen und 
Afrikaniſchen Horden trifft. Ein Paſcha von Kar 
ramanien, ein Scheik von Darfur, ein Chan der 
Tartarei kennen England und Frankreich nicht dem 
Namen nach, aber fie kennen den Namen Mas 
poleon’s! Für die Ocientalien iſt Napolcon eine 
Erzählung aus Taufend und einer Nacht!“ 


Bis die definitive Organiſation Serbiens, wo⸗ 
mit der Senat ſich in dieſem Augenblick beſchaf⸗ 
zigt, ſeſtgeſtellt und genehmigt fein wird, find Jol⸗ 
gendes die Grundjſätze derſelben: Ne 


Der Serbiſche Senat beſteht aus zwoͤlf Mit, 
gliedern, Sie find die Repraͤſentanten und der 
Rath der Nation. Der Archont oder Praͤſident 
des Senates wird, im Fall keine direkte Rach⸗ 
kommen vorhanden find, aus den übrigen Sena⸗ 
toren gewählt. Wenn der Archont Söhne bat, 
fo folge ihm der ältefte inn Amte. Wenn diefer 
noch minderjährig iſt und einen Onkel väterlicher 
feits im Senate hat, fo wird dieſer Regent b 

zu deſſen Oroßjaͤhrigkelt; aber Beide muͤſſen durch 
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ihre Talente der hohen Stellung, zu der fie durch 
die Geburt berufen find, für würdig erachtet wer⸗ 
den. Alle Knaͤſe und Senatoren werden auf Le⸗ 
bens jeit ernannt. Alle Senatoren werden aus den 
Knaſen erſten Ranges, welche man Woimoden 
neant, erwaͤhlt, und zwar auf den Vorſchlag der 
Volks⸗Verſammlungen. Zu dem Ende wird ein 
Senator damit beauftragt, alle Dörfer zu durch⸗ 
reifen und die Stimmen zu ſammeln. Die Ta⸗ 
lente und die Faͤhigkeit des neuerwaͤhlten werden 
nach feiner Wahl einer Prüfung unterworfen. Eis 
nen von dem Volke dem Senat vorgeſchlagenen 
Haas kann dieſer nicht verwerfen. Er kann ins 
def ſpaͤter wegen Unfaͤhigkeit abgeſetzt werden. Die 
Woiwoden verwalten mehrere Dörfer, Der maͤch⸗ 
tigſte zählt deren 18 unter feinem Befehle. Ser⸗ 
bien zähle ungefähr 70 Wolwoden. Im Fall eis 
nes Krieges muß jeder eine beſtimmte Anzahl Sol⸗ 
daten ſlellen und ſelbſt an der Spitze derſelben 
ins Feld ziehen. 


Alle Eerbier find bewaffnet, ſelbſt in Frledens⸗ 
eiten, Dies iſt, wie man ſieht, beinahe elne 
eudal-Orginifation, welche aber reichlich alle Vor⸗ 
Theile der Munizipal- Verfaſſung genießt, Das 
arlſtokratiſche Prinzip stelle ſich durch dle Erb⸗ 
lichkeit heraus; aber die Prüfung der Faͤhigkele 

verbeſſert das, was dlieſes Prinzip, vortreffliche 
Grundlage einer Geſellſchaft, Mangelhaftes in ſel⸗ 
ner individuellen Anwendung darbieten möchte, 
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Birmingham und fein Gewerbfleiß. 


Birmingham, in der Graſſchaft Warwik in Eng» 
land, 27 Stunden von London gelegen, war vor 
ungefähr einem Jahrhundert nur ein ziemlich ans 
ſehnlicher Flecken, beruͤhmt durch feine Eifen» und 
Stahl Fabriken. Seine jetzige Wichtigkeit, feine 
100,000: Einwohner, alle ihm jetzt angehoͤrende 
Vortheile einer großen induſtriellen Bewegung, die 
an und für ſich ohne Zweifel das Weſen einer 
großen geſellſchaftlichen Verbeſſerung iſt, alles das 
war noch in jener Reihe von Wirkungen und Urs 
ſachen verhüllt, die der große Haufe einen Zuſall 
nennt, und in der aufgeklärte Geiſter die logiſche 
und nothwendige Verkettung der Ereigniffe zu er 
kennen wiſſen. | | 


Der erſte Fabrikant, der dem Birminghamer 
Gewerbfleiß einen gewiſſen Impuls zu geben muß 
te, war John Taylor. Aber es war dies nur 
eine geringfügige, eine rein perſoͤnliche Urſache des 
Wohlſtandes. Er legte eine Fabrik von Knöpfen 
und emaillirten Arbeiten an, und die Einwohner 
von Birmingham gewannen dadurch der Fabri 
cation von Luxus- Begenftänden vielen Geſchmack 
ab. Daher das Wort Burke's in Being auf 
Birmingham: „Es iſt das Spielzeug - Magazin 
für Europa.“ Die zierlich gearbeiteten Halsket⸗ 
ten, Armbaͤnder, Schachteln und Gallontrie . Des 
gen rechtſertigten den Ausſpruch Burke's. 
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Die gegenwärtige Wohlhabenheit und Größe 
Birminghams erklaͤren ſich durch zwei Umſtaͤnde; 
feine Lage in der Mähe der Ebene von Wednes⸗ 
burg und Wolverhampton und die Krisge nach 
der Franzoͤſiſchen Revolutlon des Jahres 1789. 
Eine Zufälligkeit des Orts und eine Zufaͤlligkeit 
der Zeit, welche letztere früher oder ſpaͤter zum 
Vorſchein kommen und den Nutzen der erſteren 
hervorruſen mußte. 5 


Jene Ebene, deren wir erwahnten, hat den 
Anſchein der aͤußerſten Unſruchtbarteit. Der Bo» 
den derſelben iſt von Kohlen Bergwerken durch⸗ 
ſchnitten, die Wege find mit Bimmsſtein gepfla⸗ 
ſtert und ſtets mit einem dicken ſchwarzen Staub 
bedeckt, welcher ſich auf die Kleider und auf die 
Haut der Einwohner feſtſetzt und ihnen ein eyklo⸗ 
piſches Anſehen giebt; auch hat man deshalb die⸗ 
fe Ebene die Ebene der Cyklopen genonnt. Aber 
aus den ungeheuren Gräben, die man daſelbſt 
ſieht, hat Birmingham den mächtigen, Hebel ent⸗ 
nommen, der dem größten Theil feiner Maſchlnen 
eben und Bewegung giebt, — die Kohle, oder 
vielmehr den Dampf, der ſich aus ihr entwickelt. 


Die Kriege, welche das Reſultat der erſten 
Franzöſiſchen Revolution waren, erſchufen für Dir 
mingham einen fo bedeutenden Jaduſtriegwelg, daß 
die Zahl feiner Maſchinen und feiner Arbeiter und 
in demſelben Verhältniß feine Relchthuͤmer bedeu⸗ 
tend vermaßrt wurden. Zwanzig Jahte bindur 
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verfertigte Birmingham Waffen fuͤr ganz Europa 
gegen Frankreich; feine Fabriken lieferten monatlich 
15,000 Gewehre, und das Bedürfniß an Arbei⸗ 
tern war ſo groß, daß Weiber und Kinder mit⸗ 
arbeiten mußten. 


Waͤhrend des anhaltenden Friedens blieb die⸗ 
ſes Uebermaß von Arbeitern ohne Beſchaͤftigung. 
Daher ſchreiben ſich die verſchiedenen neuren Gen 
werbszweige, von denen einige erlaubt, andere uns 
erlaubt find, die aber wegen des Elendes und Ue⸗ 
berfluſſes an Arbeitern von der Regierung faft 
geduldet werden muͤſſen. 


Unter die erſteren, ſeit 1814 angenommenen, 
oder beibe haltenen, oder wieder aufgenommenen muß 
man die Fabrication der Kupferbleche zählen, mit 
denen man die Schiffe beſchlaͤgt, die Meſſer ', Sa⸗ 
bel., Wagenfederns, Regenfbirm » Fobricen u, ſ. 
ws, und endlich die Zubereitung des Goes, wobei 
England der Nowendigkeit uber hoben iſt, die Koh⸗ 
len aus dem Auslande zu beziehen. Ein bedeu⸗ 
tender Vortheil iſt hierbei, daß Birmingham an 
einem Punkt erbaut iſt, wo ſich mehrere Kandle 
vereinigen, und daß dieſe ihm die Produkte der 
anderen Grafſchaften zuführen und fo feine In⸗ 
duſtrie unterhalten, 


Aber trotz aller dleſer erlaubten Gewerbs⸗ 
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einen Stand, was in den Augen des Geſetzes und 
der Geſellſchaft der ſchwerſte Eingriff iſt, den man 
in das am allgemeinſten verbreitete Eigenthum, 
das Geld, thun kann. f 


Zuerſt war es Frankreich, woran die Birming⸗ 
Ders Falſchmuͤnzer ihre Kunft verfuchten, und 
ie Zähl der von 6.1 nachge machten Aſſignaten 
war ungeheuer. s iſt nicht unmoͤglich, daß die 
Engliſche Regierung gegen dieſes Mittel, den finans 
lellen Untergang Frankreichs zu vollenden, dle 
Augen zugedrückt hat. Jetzt befleißigt man ſich ine 
deſſen in jener Stadt hauptſaͤchlich der Nachah⸗ 
mung der Engliſchen Bank- Billets. Die Sir 
cherheit, mit der man dieſe Verfaͤlſchung betreibt, 
hat etwas Eigenthuͤmliches im Lande, wo das Ger 
ſetz das Stehlen eines Schaſes mit dem Tode 
beſtraft. N 


„Poll zei. Beamte“, ſagt ein Keifender, „find 
einer Bande Falſchmunzer auf der Spur und ber 
geben ſich noch dem Orte ihrer Arbeiten. Zu ihr 
rem großen Erſtaunen finden fie die beiden erſten 
Stockwerke ganz leer. Indeſſen fleigen fie bis 
auf den Boden, wo fie einen Mann mit der Ars 
beit an einer Metallplatte beſchaͤftigt finden, und 
da er fo weit wie möglich von der Thür entfernt 
ſitzt, gleich bei dem Eintreten der Polizei vermit⸗ 
telſt einer Fallthuͤre in die untere Etage hinabr 
ſteigt. Die Pollget-Beamten folgen ihm auf dem 
Buß; aber ehe fie angekommen find, hat ſich der 
Jalſchmüͤnzer durch eine zweite Jallthüͤr ihren *. — 
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ſorſchungen entzogen, und fie fehen ihn auf biefe 
Weiſe, ohne ihm nachfolgen zu koͤnnen, bis in den 
Keller hinabſteigen, wo er ihnen aus dem. Geſicht 
kommt und durch einen unterirdiſchen Gang ent⸗ 
flieht.“ 

Dies iſt, wie geſagt, die Folge der ungeheuren, 
wir fügen hinzu, der drohenden Anhäufung von 
Arbeitern aller Art auf einen und denſelben Punkt. 
Man iſt faſt genoͤthigt, ihre Falſchmuͤzer Werks 
ftätten zu ſchonen, damit fie ein Geſetz verletzend, 
fortfahren, die übrigen zu achten. Die Zukunſt 
wird entſcheiden, ob dies eine richtige Berechnung 
von Seiten der Regierung iſt. 


Hohes Alter der Baͤume. 


Decandolle behauptet, daß die Baͤume nice 
im eigentlichen Sinn des Wortes vor Alter ster. 
ben, womit er wohl meint, daß fie ewig dauern 
wuͤrden, wenn fie immer die gehörige Nahrung 
bätren, und wenn nicht zerflörende Stürme und 
andere verwüͤſtende Zufälle, denen die Bäume uns 
terworfen find, auf fie einwirften. Der Baobab. 
Baum kann, nach Adanſon's geiſtreicher Berech⸗ 
nung, 5000 Jahr alt ſein; aber er wachſt in eis 
nem anderen Klima, als das unfrige, wo er nicht 
dem verderblichen Wechſel von Froſt und Hitze 
ausgeſetzt iſt. Jo England giebt es Eichen, Ul. 
men und Eibendaͤume, die noch in aller Pracht 


f dem 
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des Waldes prangen und wa hrſchelnlich David's 
und Salomo's Zeitgenoſſen waren. Decandolle 
glaubt, daß die Eibenbaͤume von Fountaln Ab⸗ 
bey in der Naͤhe von Ripon 1200 Jahre, die 
auf dem Growbur-Kirchhof in Surrey 1450, der 
Eibenbaum von Fortingal vor Glenlvon in Perth 
2500 und der auf dem Braburn-Hoſe in Kent 
3000 Jahr alt fein konnen. Dies ſchelat uns 
glaublich, aber es iſt auf die genauſten Beobach⸗ 
tungen gegründet, | 


Wirkung der Deportatlons⸗Strafe. 


Die große Anzahl von Selbſtmorden, ſagt Herr 
Parke in feinem Werk über Van Diemens Land, 
die, wie man weiß, in einem Anfall von Verzweif⸗ 
lung begangen werden, iſt ein trauriger, aber lehr⸗ 
reicher Beweis von der übermäßigen Härte des 
in den Kolonien jetzt gebraͤuchlichen Strof Syſtems. 
Es zeigt, daß das Gefühl jener ungluͤcklichen We⸗ 
ſen noch nicht ganz erſtorben iſt und noch einmal 
eine krankhafte Reizborkeit wiedererlangt, fo daß fie 
ihren Fehler einſehen, aber nicht Bemürheftärke ger 
nug befigen, um die Schmach der Strafe, die fie 
ſich zugezogen haben, zu ertragen. 


— —ũ—I—ũ—— — 


Er Nedaftenr Dr., ulſert⸗ 
erleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
“= Be 


Montag, am 16. December 1893 
Zur Anhoͤrung der, auf den 20ten d. M. früh um 9 
Uhr im bieſtigen Gymmaſto zu haltenden Stiftungstede 
labet bie Goͤnner und Freunde der Anſtalt ergebenſt ein 
8 Dr. Reinholb Doering. 
Lehrer am Gymn. 


Das 6te Conzert 
wird Mittwoch den ıgten December ſtatt finden. Die 
Billets für die, zu deren Empfang berechtigcen Mit⸗ 
glieder wird Herr Apotheker Ludwig ausreichen. 
Die Vorfleber des Conzert-Verelns. 


Belanntmachung. 

Wir bringen hiert urch zur allgemetnen Kenntulß, daß 
die Zinſen von den Einlagen bei der bieſigen Spaar⸗ 
Kaffe pro Iites Semeſtee 1833 vom ı6ten bis ultimo 
December a. c., mit Ausſchluß der Sonn u. Festtage, 

in ben Stunden von 8 bis 12 Ubr Vor- u. von 2 big 
4 Ubr Nachmittags in der Behauſung des Nendanten, 
Hertu Narbeberra Kuhnrath, ausgezahlt werden fols 
len, und daß diejenigen Intereſſenten, welche die Zinſen 
den Einlagen zufchreiben laſſen wollen, eben ſo ihre 
Qutttungebuͤcher produc tren muͤſſen, ais diejenigen, 
welche ihre Zinſen baar erheben wollen. 

Brieg, den ıoten December 1833. 

Der Monıftrat, 


— — 


Befan ne mach u ug 
Da mebrere ſehr achtbare Zanıt!ion ven Muyſch zu 
erkennen gegeden hauen, anftatt der last gen de uj ore 
Gtatalotionen miitze Ga en er Armen Kaffe zu ſpend en 
0 erklaren wir uns ſebr gern bereit dieſe Gelchente als 
eidͤͤlſe zur Veſchaffung von Holz für die Armen ane 
zunehmen, und haben veranlaßt, daß dirſelben dis zum 
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26ten d. M. von dem Raths⸗Secretair Herrn Selffert 
gegen Empfangs⸗Beſcheinlgung angenommen und die 
Namen der gütigen Geber noch vor Eintritt des Neu⸗ 
jabrs bekannt gemacht wert en follen, 
Brieg, den zten December 1833. 
Der Magiſtrat.“ 


Bekanntmachung. 

Da das bisher abgegebene Meiſtgeboth für die Pacht 
der hieſigen Zölle, nicht für annehmlich geachtet worden 
ift: fo iſt ein anderweltiger Eicitattonstermin auf Mor⸗ 
gen als den ızten December c. Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr anberaumt worden, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen in unſerer Regtſtratur und im 
Termine ſelbſt bei dem Herrn Stadt⸗Syndlkus Troſt, 
welcher denſelben Im magiſtratualiſchen Sitzungszimmer 
abhalten wird, eingefeben werden können. 

Brieg, den 16ten December 1833. \ 
Der Magiſtrat. 


- Edietal-Citarion, 
Von dem Königl. Fand» und Stadt Gerlcht hieſelbſt 
iſt in dem über das auf einen Betrag von 245 Neblrs 
mantfeſtirte, und mit einer Schuldenfumme von 950 
Rib r. 4 ſar belaſtete Vermögen des Gerbers Ernft 
Siegismund Mehnert zu Schoͤnau am a2ten September 
d. J. eröffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Ans 
meldung und Nachwetſung der Anſpruͤche aller erwals 
gen unbekannten Gläubiger auf den 27ten Febru⸗ 
ar f. J. Vormtt, 10 Uhr vor dem Herrn Juſiiz⸗ 
Rath Feuſch angeſetzt worden. Dleſe Glaͤubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termi⸗ 
ne ſchriſclich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
gesetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 


— 


Mangel ver Bekanntſdaft, die Hertn Juſtiz-Commiſ⸗ 


farien Herrmann und Nicklowitz vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, bie Art und das Vor⸗ 


— 


zuad-Necht derſelben anzugeben, und die etwa vorbans 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nachſt aber dle weitere rechtliche Einleitung der Sache 
u gewärtigen, wogegen dle Ausbleibenden mit ihren 

n'pruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und 
ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stilſchweigen wird auferlegt werden., 

Brleg den 26ten November 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum Verkaufe des im Wege der Erbtheilung! ſub 
haſia geſtellten in hieſtger Stadt gelegenen Hauſes No. 
74, welches auf 993 Nebl. 29 far. 6 pf. abgeſchaͤtzt 
worden, iſt ein einziger Bietungs⸗Termin auf den aten 
Januar 1834 Nachm. um 3 Ubr vor dem Herrn, Kam⸗ 
mer Gerichts- Aſſeſſor v. Schuͤtz anberaumt worden, 
zu welchem Kaufluſtige dlerdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß dem Beſtdletenden der Zuſch lag 

ertheilt werden ſoll, ſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe 

entgegen treten. Die Taxe kann an unſerer Gerichts⸗ 

ſtaͤtte eingefeben werden. Brieg den 3. Septbr. 1833. 
Kaͤniglich Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


r 
einer Predigt Sammlung des Senior 
Gerhard in Breslau, a 
Unterſchriebener beebrt ſich, feinen ehemaligen, 4 


in dieſer Gegend lebenden Zuhoͤrern und frübern Schuͤ⸗ 
lern, welche ihrem alten Freunde noch ein Andenken in 
Ihrem Herzen bewahrt baben, und gern des Sonntags 
wieder eine Zuſprache von demſelben leſen möchten 
biemit onzuk ſadigen, daß ich einen Jabrgana von mlt 
gehaltener Predigten zum Aufang des neuen Jahres in 
Druck geben will, und zwar ſo, daß jeden Sonnabend 
in Breslau elue Predigt ausgegeben wird. Der Her⸗ 
ausgeber dieſer Wochenſchriſt, wird die Güte haben, 
die Praͤnumeratlon auf die erſten 14 Nummern, wel⸗ 
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che 18 Sgr. betraͤgt, in Empfang zu nehmen und bet 
ihm werden auch die Predigten von den Pränumerans 
ten abzuholeu fein. Und ihm bitte ich auch die Namen 
derfelben einzuhaͤndigen. Um die Staͤrke der Auflage 
danach beſtimmdn zu koͤnnen, wüͤnſche ich ſpaͤtſtens bis 
zum Neujahr die Anzahl und Namen der ſaͤmmilichen, 
wohlwollenden Theilnehmer zu erfahren, 


den Zoten Noobr 1833. Gerhard. 
Senior an der Eliſabet-Klrche 
zu Breslau. 


Vorſtehender Anzeige zufolge bin ich ſehr gern bes 
relt, Pränumeration hierauf anzunehmen, und bitte, 
fi deshalb baldigſt bei mtr zu melden. 


Brieg den zten December 1833. 
Wohlfahrt. 


Lotterte- Anzeige. 
Bel Jlehung der 4ten u. sten Klaſſe ögſter kotterle 
fielen nachſtebende Gewinne in mein Comptoir, als, 
TTT TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTETT T 


10000 Nthlt. 
auf No. 9592. 


TN eee eee eee 
Rd. auf No. 33962. 

2000 Rth auf No. 50335. 

500 Rth. auf No. 24056. u, 33968. 

200 Rth auf No. 7201. 21. 240469 

100 Rthlr auf No. 3214. 7296, 24033. 41. 

33940 52 96. 50332. 90200. und 13. 
so Rth. auf No. 3207. 16, 17, 21. 23. 7202: 9. 
28. 25. 30, 36, 46. 56. 70, 75. 80, 95. 9521. 


7 
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30. 34. 41. 44. 48. 54. 78. 97. 24003. 20. 21. 
40. 42. 48. 49. 51. 53. 68. 84. 94. 33920. 32. 
43. 66. 60. 61. 73. 80. 86. 88. 92. 37958. 66. 
69 74. 43213. 16. 21. 28. 73907. 90185. 93. 
95 und 201. 

40 Rib. auf No. 3217, 12. 27. 7205. 18. 20. 27. 
32. 39. 40. 43. 44. 48 59. 60. 73. 76. 86. 87% 
91. 9523. 24. 25. 28. 31. 33. 40. 46. 60. 73. 
85. 88. 95. 98. 24016. 18. 22. 23. 25. 32. 36. 
37 38. 50. 62. 63 67. 73. 80. 86. 88. 91. 95. 
33916. 18. 31. 35. 5. 54. 65. 66. 67. 74. 78. 
81. 87. 99. 34009. 37957. 73. 43212. 17. 26. 
27. 80320. 30. 34. 54216. 19. 24. 76436. 90187. 
96 und 90215 

Die kleineren Gewinne bis 500 Rthlr. koͤnnen ſogleich 

in Enpfaug genommen werdend Looſe sur ıten Klaſſe 

6ofter Lotterie empfiebſt zur geneigten Abnahme. 
Der Wee e 
N m. 


Mehrere Freunde des Thea lers wuͤnſchen die Auffuͤh⸗ 
rung des Luſtſpiel: „die bläbende und verblüs 
tb Jungfrau“ bier in ſeben, und erfuchen des⸗ 
halb den Herrn Schauſptel-Director Buthenop ihren 
Wiinfhen nach zukom men. 

Aechte engliſche niverlal- Gſanſwichſe von 
G Fleetwordt in London, 
welche dem beder den hellſten Spiegelalanz lin tlefſter 
Schwarze giebt, daſſelbe weich und aeichmeidig erhalt 
und es confervirt, iſt in Krauſen zu 25 far. und 5 fgr. 
ſteis zu baben be! S. H. Kuhnrath. 

Feinſten ortentaliſchen Raͤucher⸗Balſam, — 
welcher einloe Tropfen auf den warmen Pfen ober Viech 
gegoſſen, den angenehmſten Woblgerud) im Zimmer vers 
breitet, babe ich wiederum erhalten, und empfeble fels 
blge in Flaͤſchchen zu 73 ſgr. zu genelgter Abnabme. 


G. H. Kuhnrath. 


* 


Dr Vogler! s 
die Zaͤhne reinigende und Zabyfleiſch ſtaͤrkende! Tinktur, 
iſt in Flaͤſchchen zu 10 fgr, fortwährend zul haben, bei 

G. H. Kuhnratb. 


Engliſches Gichtpapter, 
welches vorzuͤglich gegen Gicht, Rheumatismus, kelb⸗, 
Bruſt⸗ und Ruͤckenſchmerz, Huſten, Heiſerkeit, Schnu⸗ 
pfen, Laͤbmung, Verrenkung und Zahnweh mit dem 
beſten Erfolge angewendet wird, babe ich eine Parthle 
in Commiffion erhalten, und verkaufe davon den Bor 
gen zu 8 far. G. H. Kuhnrath. 


Berliner Dampf-Maſchinen Chocolode, 
als feinfte Vanille-, Gewürze, Geſundhelts Hund Ger⸗ 
flenmebl.Chocolade, fo wie Chocolade mit Figuren und 
Deviſen, habe ich wiederum erhalten, und empfehle 
felbige zu den außerſt billigen Fabrikpreiſen von 8 bis 
16 fgr. pro Pfund, zu gütiger Abnahme. 
G. H. Kuhnrath. 
Cacav» Schalen» Thee 

in J Pfund Paketen, iſt zu haben bel 

** G. H. Kuhnrath. 

Der re, ste und 6te Jahrgang vom „Breslauer 
Erzäbler“ mit den dazu geboͤrigen Kupferſtichen, noch 
ungebunden, fo wie der ate, gte, 4te und Ste Jahrgang 
von „Emil, belehrende Unterhaltung für Ne aan 

d billig zuverfaufen, Das Nähere lu der Wohlfahrt⸗ 

chen Buchdruckerel. 


Tabacks Offerte. 
Bedeutende fehr billige Einkaͤufe aus geſucht ſchoͤner 
Ameritanifcher Rollen- u. Bldtter-Tabacke fegten mich 
in den Stand, unter der Benennung von 
2 f tr. A. à 16 far, * 
anafler fittr. B. A 1 far, ro Pfun 
Thee⸗Canaſter Eittr. C. à 10 I 5 * 


einen Rauchtaback zu fabriciren, der ſich eben fo ſeh 
durch feine vorzuͤgliche keichtigkelt im Rauchen, al 
durch feinen kräftigen Wohlgeruch von jallen bisher das 
geweſenen Tabacks Gattungen zu gleichen Preiſen hoͤchſt 
vorthellhatt auszeichnet. Den alleinigen Verkauf das 
von für Brieg uͤbertrug ich dem Herrn G. H. Kubns 
rath daſelbſt, und erſuche ein geehrtes Publikum ſich 
durch einen gefaͤlligen Verſuch der Wahrdeit obiger mel⸗ 
ner Verſicherung überzeugen zu wollen. 

Betlin, im October 1833. 

Carl Friedrich Kantow. 

Vorſtehende drei Sorten Thee-Canaſter habe ich ers 
halten, und empfehls felbige zu guͤtiger Abnahme. 

8 Pi G. H. Kuhnrath. 
SEES @ m > I 
RP, Detitateffen Anzeige Ei 

Friſchen geräucherten u. marinirten elbinger il; 
b.rsYachs. friſche marinirgg eldinger Bruͤcken, mari⸗ 
nirten Aal, ſriſchen fließenden u. gepreßten großkoͤr⸗ 
ulgten aſtrachantſchen Eaviar, neue brabanter Sar⸗ 

Hoellen, franz. Capern, ſtiſch. fetten limburger u. boll. 
Suͤßmilch Kaͤſe, tuͤrkiſche Haſelnuͤſſe, neue Dalmatiner 
Feigen, marinitte Heeringe mit kleinen Ziviebeln und 
Vreffergurken; offerirt zur guͤtigen Beachtung die 


Handlung des H. Wuttke, 
| Zollſtraßt No. 396. 
SAS m mm 


Smirner Cideden 
in ſchoͤnſter Qualitat offerirt zum Wiederverkauf den 
Stein mit 2 Kıdir, 10 for. H. Wuttke. 
Feinſtes vatfinirtes Rüd⸗Oebl 
offeriert das preuß. Mund 4 ſgr. im Ganzen billiger. 
2 2 re De Wutke. 
Emem ſehr geehrten Publlkum fo wie allen meinen 
Freunden u. Bekannten zelge ich biermit e 
daß ich vom ten December den Diers u. Brandweln⸗ 
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Ausſchank in meinem auf dem Muͤhlplan belegenen 
Haufe betreiben werde, und bitte ergebenſt um zahlreis 
chen Zuspruch. J. Bauer, Toͤpfermeiſter. 


Zu vermlethen. 

In No. 271 auf der Aepeelgaſſe iſt im Oberſtock vorn 
heraus eine Stube nebſt Alkove, welche ſich beſonbers 
für einen oder zwet einzelne Herrn eignen würde, zu 
vermtethen und kann beides bald oder zu Weihnachten 
bezogen d werden. Das Naͤhere beim 

Glaſermeiſter Springer. 

Ein lediger Mann, welcher die polnlſche Sprache fer⸗ 
tig ſpricht und ſchreibt, ſucht ein daldiges Unterkommen 
im Schreibſache der ſelden, oder auf eine andere ſchick⸗ 
liche Weiſe. Auch gründlichen Unterricht in bieſer S pra⸗ 
che unternimmt ſich Diefer, zu ertheilen. — Zu erfras 
gen iſt derſelbe in der Wunlfahrtfdien Buchdruckerel. — 


Zu vermierben 
find und fönnen ſofort Bezogen werden, vier helle und 
trockene Stuben, an der Gerber und Fleiſcher Gaſſen⸗ 
Ecke belegen, nebſt Kuͤche und Zubehör. Iwel Liefer 
Stuben befinden ich fo wie die Kuͤche zu ebener Erbe, 
und zwei vieler Stuben eine Treppe hoch, welche let⸗ 
tere aus dem Jnnnern der einen parterre Eck Stu⸗ 
be ſehr bequem nach den obern belden Stuben führt. 
Naͤbere Auskunft erıbeiler J. N. Levy. 
—ů—ů Z — — — — 


Zu vermierben 
thellweiſe auch im Ganzen, iſt der Mittelſtock des Haus 
ſes No o u. 5 am Ringe, und kann zu Oſtern, al⸗ 
lenſaus zwe Monate trüben, bezogen werden. 


e den. taten Nn 1 10 
? Hoͤchſter Preis. Miedrigſter Preis. 
Weigen, der Schſl. wit 310. anf. kt. 40 fd. 45. 
Korn. — n — kt. 30 fg. G p. 
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